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GGttes Gunaden Nn—
vn Kltich, Serzogzu Sach—
n Julich, Cleve und Berg auch

Engern und Weſtphalen Landgraf

in Thuringen Marggraf zu Meiſſen, Gefurſteter
Graf zu Henneberg Graf zu der Marck und Ra—
vensberg Herr zu Ravenſtein Ritter des Huber—
ti Ordens und Senior des Furſtl. Sachſiſchge—

ſammt Hauſes Erneſtiniſcher Linie.

Gi der Herr Herzog zu Sachſen-Gotha nach voll—itrecktem LandesFriedensbruchigen Einfall in Unſere
Furſtl. Hennebergiſche Lande ſich ermachtiget, hie und

da Patente ſub dato Friedenſtein zu Gotha, den 15. Febr.
a. c. durch deſſen anmaßliche Subdelegations Commiſſion
auszuſtreuen, und darauf am 27. dicti Menlſis zu affigiren,
unter dem bealeiſterten Vorwand, als ob Jhme zu Seaueſtri-
rung derer Gleichiſchen Eheleute, von Jhro Rom. Kayſerl.
Maqj. und dem Kayſerl. Reichs-Cammer-Gericht zu Weszlar
Commilſion ertheilet worden ware: Dieſe angefuhrte Urſa—
che aber uberhaupt gantz anders beſchaffen iſt, indem das an und
vor ſich illegale Cammer-Gerichts-Decret an das Hauß
Gotha aar verſchiedentliche Conditiones und Reſtrictio-
nes in ſich halt, worauf gleichwohl der incompetente Com-
miſſarius und deſſen aufgeworffene ſo betitulirte Subdelega-
ti mit Begehung derer groſſeſten Nullitæten keine Conſide-
ration genommen, ſondern beyde ihre feindſeelige Attentata
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ſub hoc prætextu illegali, mit vorberuhrtem offenbahren
LandFriedensBruch in Unſere Furſtl. Hennebergiſche Lande
angerangen haben.

J

Hingegen aus denen unten angefuhrten Rationibus we—

der dem Kayſerlichen Cammer-Gericht in dieſer Sache eine
Cognition und rechtliche Competenz zugeſtanden werden
mag, noch dem Hauſe Gotha eine ſolche Executions-Com-
miſſion mit Beſtand Rechtens hat ubertragen werden konnen;

Als ſind Wir vermuniget worden, bey Allerhochſter Kay
ſerl. Majeſt. und dem aeſammten Reich, weniger nicht dem
Loblichen Franckiſchen Crayß von dieſem feindſeeligen Einfall
die allerunterthanigſte und gebuhrende Anzeige zu thun, und
verhoffen von daher gantz gewiß die baldig te Remedur, ſon
derlich aber von ermeldtem Lobl. Franc iſchen Crayß die
rechtliche Aſſiſtenz mit Hulffs-Trouppen zu erlangen.

Und ob Wir Uns zwar von Selbſten gar wohl beſcheiden,
daß Jhro Kayſerl. Maj. Wir nach Unſerer Reichs-Furitl. De—
votion allen unterthanigſten Keſpect zu erweiſen verbun-
den ſind, auch gegen die Hohe ReichsGrrichte alle ſchuldig
ſte Achtung haben muſſen, und Uns deren Jurisdiction in de—
nenjeniaen Sachen, ſo dahin gehoren, nicht entzichen dorf—
fen; Geſtalten Wir dieſe Umere Obliegenneit auf das unver—
bruchlichſte hiermit conteſtiren; So ſind Wir doch im Ge—
genthein auf das vollkommenſte uberzeuaet, was maſſen aller—
vochit-gedacht Jhro Kayſerl. Maj. nach Dero Obriſt-Rich—
terlichem Amte nicht geſchehen laſſen wollen, noch werden,
daß die denen Reichs-Standen allergnadigit verliehene Kay—
ſerl. Privilegia und ſonſten competirende Landes- Herrliche
Befugniſſe weder durch die Reichs-Gerichte gekranctet, noch
durch einen Tertium, unter was vor einen rrætext es im
mer ſeyn moge, benachtheiliget werden dorffen.

Ja Wir wurden aegen die Allerhochſte Kayſerl. Maj. und
dem geſammten Reich ſchuldige Pflicht handeln, mithin Uns
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einen unausloſchlichen Vorwurff machen, wann Wir das in—
competente Procedere des Kayſerl. Cammer-Gerichts und
die Gewaltthaten des Hauſes Gotha mit gleichgultigen Au—
gen anſehen-und diejenigen Mittel, welche die Reichs—
Grund-Geſetze an Handen geben, und einen jeden getreuen
Reichs-Mit-Stande verſtatten, anzuwenden, auſſer Acht ſe—
tzen wollten: Wie dann dieſes Unſer Verfahren keine ande—
re Abſicht hat, als die Allerhochſten Kayſerliche Privilegia,
ReichsSchluſſe und CrayßVerfaſſungen, auch Unſere dar—
unter periclitirende Landes-Furſtl. Jura aus alleruntertha—

niigſter Schuldigkeit gegen Kayſerl. Majeſt. und beſonderer
NVuuckſicht und Verbindlichkeit gegen das geſammte Reich,

ſo viel an Uns iſt, aufrecht zu erhalten.
Wir konnen aber dem Kayſerl. Cammer-Gericht zu

Wetzlar in gegenwartiger Sache keine Cognition zugeſte—
hen, noch wlches pro Judicio competente agnoſciren:
Denn es betrifft die Differenz, weshalb die Gleichiſche Ehe—
leute arretiret worden ſind, keinesweges den bloſſen Rang—
Diſput mit der Regierungs-Rathin von Pfaffenrath, ſon—
dern vielmehr eine ſchandliche Ditfamation, welche jene
durch Expracticir- Producir- und Divulgirung eines famoſi

ilbelli groblich zu Schulden gebracht haben: Es iſt alſo ge—
genwartig keine Cauſa civilis, wie gleichwohl ſolche von Un—
ſern Widerſachern ſpurie deprediciret werden will, ſon—
dern cauſa mere criminalis vorhanden:

Und es gebuhret uberhaupt dem Kayſerl. Cammer-Ge—
richt in allen und jeden Sachen, worinnen Wir Perſonam
Judicis vertreten, nicht die allermindeſte Erkanntniß:
Was aber dennoch von demſelben gegenwartig via Facti
verhanget worden, das iſt lediglich in contemtum des dem
Chur und Furſtl. Hauſe Sachſen ertheilten Allerhochſten
Kayſerl. Privilegii.de non appellando nec evocando ge—
ſchehen.
Ferner ſind dieſe Cammer-Gerichts-Anmaſſungen der
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Cammer-Gerichts-und bekannten Executions-Ordnung,
denen Reichs-Abſchieden, und der Kayſerl. Wahl-Capitula-
tion, weniger nicht denen Lobl. Crayß-Verfaſſungen diame-
traliter zuwider.

Zudeme, und wann auch gleich demſelben uneingeſtan—
denen Falls eine Cognition und Competenz eingeraumet
werden konnte; So iſt doch die Sache nimmermeyhr zu dem
Mandats Proceſs qualificiret geweſen, angeſehen die zu—
rechts erforderliche legale Demonſtration von derer Diffa-
manten Anbringen aanslich ermangelt.

Dannenhero ſich daſſelbe durch dieſe ſeine incompetente

Cognitions-Ermachtigungen, und Ertheilung derer an ſo
vielen ja durchgangig inſanabilibus Nullitatibus laboriren—
den Erkanntnißen, propriam litem gemacht hat: Zumahlen
Wir in Dictirung der Diffamanten wohlverdienten Straffe
mehr nicht gethan haben, als was nach dem bekannten Reichs—
Schluß von denen Hohen Reichs-Standen unanimiter ver—
abredet, von dem Chur-und Kurſtl. Hauſe Sachſen pro
Norma angenommen, und in das bekannte, auch bewnders in

denen Furitl. Sachß. Hauſern Erneſtiniſcher Linie durch
den offentlichen Druck promulgirte Duell-Mandat de
Anno 1708. einverleibet worden int; Weſſentwegen in die—
ſer Abſicht die Sache nicht Uns alleine, ſondern vielmeyroan v

das geſammte Reich principaliter mit angehet, als deſſen
Reichs-Schluß uber den Hauffen geworffen werden ſoll.

Gleichergeſtalt hat dem xurſtl. Sachß. Hauſe Gotha
dieſe Sequeſtrations-Commiſſion nicht ubertragen werden
konnen, weilen ſolche eine Foecies Executionis iſt, folglich
nach denen Crayß-Verfaſſungen dem Lobl. Francküchen
Crayß in dieſem Fall, wann mit Beſtand Rechtens derglei—
chen anzuordnen nothig geweſen ware, deſſentwegen auige—
tragen werden muſſen, anerwogen Unſere Furſtl. Aembter
Waſunaen und Meiningen, worinnen der gewaltſame Land—
FriedensBruch und ſonſtige Reichs-Geſetz widrige Atten-
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tata ausgeubet worden, beſagten Lobl. Crayß, wie Reichs—
kundig, incorporiret ſind.

Es iſt hiernachit das Furſtl Hauß Gotha Unſer abge—
ſagter Feind, und Wir liegen notoriſcher maſſen mit demſel—
ben ſowohl bey denen Comitüs, als Kayſerl. Reichs-Hof—
Rath in verſchiedentlichen Rechtfertigungen, daß ſolchem—
nach ſelbiges de Jure tanauam Commiſſarius ſuſpectus
anzuſehen und zu recuſiren iſt.

Daſſelbe hat ſich hierunter noch mehr verdachtig ge—
macht, da es weder Uns noch Unſerer Furſtl. Sachß. Regie
rung, wie doch die Schuldigkeit erfordert hatte, von deſſen
angeblichen commillariſchen Auftrag in Zeiten die behori—
ge Notification gethan, noch darauf Unſere Erklaruna ab—
gewartet, ſondern den von dem incompetenten Kayſ. Cam
mer-Gericht ſelbſt geſetzten Terminum von 14. Tagen an-
ticipiret, ſchon den 13. elapſi, mit Todſchieſſung des Lieu—
tenant Zimmermanns, Verwundung einiger von der Land—
NMiliz, violenter Einhauung der Waſunger Stadt-Thore,
eigenmachtiger Einquartierung in beſagte Stadt, mit An—
drohung Feuer und Schwerdts in Umerer Furſtl. Reſidentz
und Ausubung allerhand Gewaltthaten, auch ſonuiger
unerlaubter Exceſſe und Mißhandlungen Unſerer Unter—
thanen den Friedens-Bruch beaangen, iolglich dem gantzen
Churund Furſtl. Hauſe Sachſen zum groſten Præjudiz,
dem Kayſerl. Privilegio de non appellando aus einer Pri-
vat-Rache groblich zuwider gehandelt, und in propria vi—
ſcera ſelbſten ſæviret hat.

Jecedermann wird leichtlich urtheilen fonnen, daß es obbe
ſagtem Hauſe Gotha nicht um die Sequeſtrirung derer Glei—
chiſchen Eheleute zu thun geweſen ſeye: Angeiehen ſich Un—
ſere Furſtl Sachuſche Regierung unterfangen hat, dieſel—
be ohne Unſern Befehl und Geneymhaltung bereits den 14.
gedachten Monaths des Arreſts zu entlaſſen, und die Anzei—
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ge bey dem Cammer-Gericht zu Wetzlat, per Procurato-
rem zu thun, worauf ſich das Gleichiſche Ehe-Weib den 1.
d. m. coram incompetente Commiſſione zwar ſiltiret,
dieſelbe aber ſo wenig, als deren Ehemann ſequeſtriret wor—

den iſt.
Woraus ſattſam abzunehmen, daß das feindſeelige Haus

Gotha lediglich intentioniret geweſen ſeyn muſſe, Unſere
Landes-Furſtl. Befugniſſe zu krancken, zu Ausfuhrung ſeiner
gefahrlichen Abſichten allerhand ſchadliche Progreſſus zu ma—
chen, Uns aus Unſerer Landes-Furſtl. Autoritat zu ſetzen,
und ſich eines unzeitigen Prædominats zu arrogiren.

Wir konnen demnach nicht anders, als dieſe frevelhaffte
und in denen Reichs-Conlſtitutionibus hochſt-verpœnte
Sachſen Gothaiſche lnvaſion zu deteſtiren und das, was
ſich das Kayſerl. Cammer-Gericht hierunter ſowohl, als das
Haus Gotha zu verfügen angemaſſet, fur unkräfftig, ungul—
tig, null und nichtig zu halten, und verſehen Uns von Aller—
hochſter Kayſerl. Majeſt. und dem gantzen Reich, weniger
nicht von dem Lobl. Franckiſchen Crayß durchgangigen Bey—
fall zu finden, auch ſonſten die erforderliche Auunſtenz zu erlan
gen: Bevorab, da bereits von letzteren an Sachſen-Gotha
die Dehortatoriales, und an das Kayſerl. Cammer-Gericht
eine Proteſtation in nachdrucklichen Terminis erlaſſen, auch
auf den Nothfall die prompte CrahßHulffe mit nothigen
Trouppen verſichert worden iſt.

Wir achten Uns alſo verbunden, dieſe vorwaltende triff
tige Umſtande und Unſere gnadigſte Willens-Meynung al
len und jeden Unſern getreuen Ritterſchafft, Beamten, Ge—
richtshaltern, Civil. und Militair-Bedienten, Burgermei—
ſtern und Rathen in denen Stadten, auch Schultheiſſen,
Dorffs-Vorſtehern, Gemeinden und ſammtlichen Unſern
Unterthanen und Verwandten hierdurch bekannt zu ma—
chen, mit dem gnadigſten und ernſtlichen Begehren; Es

wollen



wollen ſich dieſelben und ein jeder von ihnen an die Sachſen—
Gothaiſche und derer anmaßliche Lubdelegirten ſo furch—
terlich vorgebildete, dennoch nichts in Receſſu habende An—
maas-Bedroh und Intimidirungen weder kehren, noch
auf die ausgeſtreute und affigirte Patente die geringſte
Attention machen, auch von Unſern Furſtl. Beſehlen, und
dem Uns als deren Landes-Furtten und Herrn allein zu lei—
ſten ſchuldigſten Reſoect, Gehorſam, unverbruchlichen
Treue und Pflicht-Schuldigkeit auf keine Weiſe abweichen;
Nicht minder denen Sachſen-Gothaiſchen Rathen, denen
bey ſich habenden Trouppen und Pferden kein ferneres Ob—
dach geſtatten, noch Victualien und Fourage, oder ſonſten
etwas weder vors Geld noch ohne Geld abreichen, auch auf
keinerley Art einigen Vorſchub thun, ſondern dasjenige,
was ihnen de facto abaenommen worden, aufzeichnen, ge—
richtlich angeben und beſcheinigen, keine Quittung austtel—
len, ſondern alles auf die weitere Thatlichkeiten ankommen
laſſen, und ſich dargeaen in allen Unſers Landes-Furſtl. Schu
tzes und Gnade, auch aum dem Nothfall der gewiß verſpro
chenen CrayßHulffe veruchert halten. Geitalten Wir in
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dieſem Fall, wenn die Gothaner auf die erlaſſene Dehor-
tatoriales die ſchuldigſte Achtung nicht nehmen ſollten, zu
deren Expellirung ſchon das Nothige weiters zu veranſtal—
ten und zu verfugen wiſſen werden.

Es ſind zu dem Ende die ausgeſtreuete und affigirte un—
gultige Patente ohngeſaumt aller Orten einzuliefern, und
abzureiſſen; Dargegen dieſes Patent, an alle Amt- und
Rathhauſer, Stadt-Thore, auch in denen Dorffſchanten zu
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affigiren, und aller Orten zu jedermanns Wiſſenſchafft und
Rachachtung zu diſtribuiren.

Wir verbiethen zugleich allen und jeden Unterthanen,
und zwar bey Conhiſcation ihrer Guther, daß, wenn
ſich bey dieſer Gelegenheit die Gothaner einer Werbung
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anmaſſen wollen, niemand von ihnen ſich unter ſolche in
Militair-Dienſte begeben ſolle:

Immaſſen Wir gegen alle diejenige, welche dieſen Un—
ſern Befehl entgegen handeln, als Mein-Eidiae und Pflicht
bruchige Untertvanen mit unnachbleiblicher GeldGefangniß
und anderer empfindlicher Leibes-Straffe verfahren werden.
Wornach ſich ein jeder zu achten, auch vor Schaden und
Nachtheil zu huten hat. Gegeben zu Franckfurth am Mayn
den 3. Marti 1747.

Mnton Fltich, G.zu.
4
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